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Friedhof und Grabmal

Am 12. Mai beginnt die Lan-
desgartenschau in Heiden-
heim. Das Steinmetzhand-

werk bereitet zusammen mit den
Friedhofsgärtnern den Ausstellungs-
bereich »Grabbepflanzung und Grab-
mal« vor. Als Bestandteil dieser Aus-
stellung planen der BIV und die Fir-
ma Strassacker eine Präsentation zu-
kunftsweisender Grabzeichen für
wandelbare Grabstätten, Grabstätten
mit geringem Pflegeaufwand, mehr-
stellige Urnengrabstätten für Familien
und Gemeinschaften sowie von Ur-
nenstelen.

Begehbare Gemeinschaftsanlage 

Etwas abseits von diesem Ausstel-
lungsbereich wird die Gruppe »Ge-
stalter 21« etwas Eigenes zeigen – jen-
seits der üblichen Gliederung moder-
ner Bestattungsplätze in Reihen und
Felder. In Vorbereitung ist eine aus 60
gestalteten Stahlplatten gefügte Ur-
nengemeinschaftsanlage. Die 2 m ho-
hen, 25 cm breiten und 2 cm starken
Stahlplatten werden mit je 5 mm Ab-

stand im Boden verdübelt und zwar
so, dass sie zwei einander gegenüber
liegende, aber leicht gegeneinander
versetzte Bogensegmente bilden. Die-
se Bogensegmente umschließen einen
kreisförmigen Raum mit einem
Durchgang auf der Mittelachse.
»Die Stahlplatten symbolisieren die
Trennung zwischen den Toten und
den Lebenden«, erklärt Gustav Treu-
lieb, Initiator des Projekts. Gleichzei-
tig seien sie Träger von Namenstafeln
oder Zeichen. Diese würden an der
Innenseite der Platten angebracht.
Von außen wird an die aus Platten ge-
fügten Bogensegmente Erde ange-
häuft, und zwar so, dass sich eine Py-
ramidenform ergibt. Dieser Erdwall
soll der Beisetzung der Urnen dienen
und wird begrünt. Der Boden in der
Anlage wird mit Sand bedeckt. Die
Besucher sollen Spuren hinterlassen.

Jeder gestaltet mehrere Platten

An diesem dem Projekt beteiligen
sich 15 Gestalterinnen und Gestalter:
Waldemar Beck, Claus Birkle, Ralf

Erben,Thomas Florian,Andreas Geis-
selhardt und Katja Wink, Jochen Her-
zog,Wolfgang Jakob, Martin Krumm,
Helmut Kubitschek, Andreas Missen-
hardt, Katrin Reutter, Howard
Schwämmle,Anja Schweizer, Urs Tra-
ber und Gustav Treulieb. Jeder von ih-
nen hat vier bis sieben Stahlplatten
zur freien Gestaltung übernommen –
ohne Einschränkung in der Material-
wahl.
Die beteiligten Gestalter haben sich
bereits mehrmals getroffen. Jeder Ent-
wurf wurde in der Runde vorgestellt
und diskutiert.Kritik wurde stets kon-
struktiv formuliert, und so ist das sehr
aufwändige Projekt für alle Beteiligten
reizvoll und eine Bereicherung.
Zum Zeitpunkt des letzten Treffens
am 16. Januar bei Andreas Missen-
hardt standen die meisten Entwürfe;
unklar ist noch die Anordnung der
einzelnen Platten im Kreis.
Man darf gespannt sein ...

Bärbel Holländer

Gestalter 21:

Zeichen an
der Grenze
15 Gestalterinnen und Gestalter bereiten für die
Landesgartenschau in Heidenheim eine Urnenge-
meinschaftsgrabanlage vor. Gestaltet wird auf 2 m
hohen Stahlplatten. Sie symbolisieren die Trennung
der Lebenden von den Toten und umgekehrt.
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Präsentation von Andreas Missenhardt;

im Vordergrund Gustav Treulieb

Modell der Gemeinschaftsanlage Claus Birkle mit dem Modell von ihm

und Anja Schweizer




